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Arbeitsmarkt bekommt 
neue Fachkräfte

Feierstunde beim Christlichen Jugenddorfwerk (CJD) in Homburg: Bernd Reis, Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer des Saarlandes 
(HWK, Dritter von rechts) überbrachte den Absolventinnen und Absolventen die Glückwünsche seitens des saarländischen Handwerks.

VERANSTALTUNG: Jahresabschlussfeier im CJD: Azubis des Jahrgangs 2021 geehrt

VON YVONNE HANDSCHUHER

D
ie wegen Corona verschobene Ab-
schlussfeier des Ausbildungsjahr-
gangs 2021 zog etwa die Hälfte 
aller Absolventen ins Christliche 

Jugenddorfwerk (CJD) nach Homburg.
80 bis 100 Abgänger verlassen jährlich 

mit einer von der Handwerkskammer des 
Saarlandes (HWK), der Industrie- und 
Handelskammer (IHK) oder der Landwirt-
schaftskammer (LWK) zertifi zierten Be-
rufsausbildung das CJD und stehen damit 
dem Arbeitsmarkt als Fachkräfte zur Ver-
fügung. Während manche Berufsabgänger 
ihre Ausbildungszeit schon im Winter oder 
Frühling mit der Abschlussprüfung been-
den, sind andere im Sommer fertig. Jetzt 
fanden etwa 40 Absolventen den Weg ins 
CJD, wo sie im Rampenlicht standen und 
im feierlichen Rahmen für ihre Leistung ge-
ehrt wurden.

Dringend benötigte Fachkräfte 
in der Region

Dabei waren Vertreter der Handwerkskam-
mer, der Industrie- und Handelskammer 
und der Agentur für Arbeit. Bernd Reis, 
Hauptgeschäftsführer der HWK, sprach 
stellvertretend für beide Kammern und be-
dankte sich beim CJD „als einer der größten 
Ausbildungsträger des Handwerks im Saar-
land“. Er betonte das innovative Handeln 
des Berufsbildungswerkes: „Neue Berufe, 
die auf dem Fachkräftemarkt stark nach-
gefragt sind, wie der Fahrradmonteur oder 
der Kaufmann/Kauffrau für E-Commerce, 
werden vom CJD in dessen vielseitiges An-
gebot aufgenommen. Das ist beachtlich“.  
Reis dankt außerdem den Lehrkräften, Aus-
bildern und Dozenten. „Ohne dieses hohe 
Engagement und die professionelle Wis-
sensvermittlung wäre ein Erfolg, wie wir ihn 
heute feiern, kaum erreichbar.“ Den jungen 
Leuten wünschte der Hauptgeschäftsführer, 
dass sie sich den Spaß und die Freude am 
Beruf erhalten mögen. Alexander Schuma-
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Inklusion 
gewinnt

Gerade hat das saarländische Gesundheits-
ministerium eine landesweite Kampagne 
für gelebte betriebliche Inklusion vorge-
stellt. Hier werben eine Saarländerin und 
zwei Saarländer auf Plakatwänden und 
Imagevideos mit der starken Botschaft 
„Mich behindert nichts!“. Connor Motsch 
ist einer der Kampagnenbotschafter und 
aus dem Team des Handwerksunterneh-
mens Gillo-Bau GmbH in Überherrn 
nicht mehr wegzudenken. Er zeigt, was es 
heißt, den eigenen Beruf trotz Einschrän-
kungen mit Leidenschaft auszuüben und 
Teil eines gut harmonierenden Teams zu 
sein, in dem Vielfalt geschätzt wird. Die-
ses gute Miteinander zeichnet auch unser 
Handwerk aus. In unseren saarländischen 
Handwerksbetrieben sind es oft die Mit-
arbeiter mit einem Handicap, die ganze 
Teams mit ihrer Begeisterung anstecken 
und motivieren. Zudem wissen die wenigs-
ten, dass die meisten Behinderungen im 
Arbeitsalltag gar keine Einschränkung be-
deuten. Aus diesen Gründen freut es mich 
als Präsident unserer Handwerkskammer 
sehr, wenn Handwerksunternehmerinnen 
und -unternehmer die Talente von Men-
schen mit Behinderungen erkennen. Dabei 
gewinnen beide Seiten: Arbeitnehmer mit 
Handicap einen bedarfsgerechten Arbeits-
platz, Arbeitgeber überaus loyale und mo-
tivierte Mitarbeiter, die sich von Hinder-
nissen im (Arbeits-)Alltag nicht so leicht 
aus der Ruhe bringen lassen. Um betrieb-
liche Inklusion gezielt zu unterstützen, 
hat die saarländische Landesregierung ein 
Förderangebot geschaffen, in dessen Rah-
men Arbeitgeber neben zahlreichen Bera-
tungsleistungen fi nanzielle Fördermittel, 
unter anderem für die bedarfsgerechte Ge-
staltung des Arbeitsplatzes, abrufen kön-
nen. Ich empfehle allen selbstständigen 
Handwerkerinnen und Handwerkern, sich 
auf der Website des saarländischen Inklu-
sionsamts über die Fördermöglichkeiten 
zu informieren und Inklusion im eigenen 
Betrieb zur Chefsache zu machen, denn 
am Ende profi eren alle!

VON BERND WEGNER, 

PRÄSIDENT DER HANDWERKSKAMMER

90

ZAHL

Prozent der Jugendlichen, die während des 
Sommers im Rahmen der Praktikums-
woche Saarland ein Praktikum absolviert 
haben, können sich vorstellen, eine Ausbil-
dung oder ein duales Studium in einem der 
von ihnen besuchten Betriebe zu beginnen.

Quelle: Landeswirtschaftsministerium

cher, Bereichsleiter der Agentur für Arbeit 
im Saarland, gratulierte den Absolventen 
und sagte: „Schauen Sie mutig und zuver-
sichtlich in Ihre persönliche Zukunft. Wir 
benötigen Sie dringend als Fachkräfte auf 
dem Arbeitsmarkt.“ 

Als die Lehrer die Azubis auf die Bühne 
baten, um ihnen ihre Urkunden zu überrei-
chen, war der Applaus groß und die ange-
henden Fachkräfte waren sichtlich stolz auf 
das Erreichte. 

Regionale Unternehmen als 
wichtige Kooperationspartner 

Eine Besonderheit des CJD ist die Zusam-
menarbeit mit Kooperationspartnern. Der 
schon mehrfach überreichte Partnerpreis 
ging dieses Jahr an Möbel Martin. Das CJD 
bedankt sich mit dieser Auszeichnung da-
mit jährlich bei ihren Kooperationspart-
nern. „Das Zusammenwirken mit den re-
gionalen Unternehmen ist ein wichtiger 
Baustein in der ganzheitlichen Arbeitsweise 
des CJD während der Ausbildung“, erklärte 
CJD-Geschäftsführer Norbert Litschko 
und fuhr fort: „Die jungen Leute können 
in den Betrieben Arbeitspraxis sammeln.“ 
Litschko freute sich, verkünden zu können, 
dass die Kooperation mit Möbel Martin 
weitergeführt werde. 

Das Tüpfelchen auf dem i war an die-
sem Abend sicher die musikalische Um-
rahmung durch die CJD-Folklore sowie 
CJD-Mitarbeiter Dietmar Fritz mit seiner 
Querfl öte. 
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HINTERGRUND
Das Christliche Jugenddorfwerk Deutsch-
lands (CJD) ist eines der größten Bildungs- 
und Sozialunternehmen in Deutschland. Als 
Chancengeber fördern und begleiten die 
Mitarbeiter Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene. Im CJD Homburg werden junge Leute 
mit Körper-, Lern- und/oder psychischen 
Behinderungen in 40 verschiedenen Berufen 

ausgebildet und individuell betreut. Auch 
eine eigene Berufsschule sowie Angebote 
in der Berufsvorbereitung, der Jugendhilfe 
oder der Erwachsenenbildung gehören zum 
Repertoire. Aktuell nutzen rund 400 junge 
Leute die Angebote im Berufsbildungswerk 
Homburg.
cjd-homburg.de

Bernd Wegner

Neue Berufe, 
die auf dem 
Fachkräftemarkt 
stark nachgefragt 
sind [...] werden 
vom CJD in dessen 
vielseitiges Angebot 
aufgenommen. Das 
ist beachtlich.

BERND REIS,
HAUPTGESCHÄFTSFÜHRER 
DER HWK
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BAULEITPLÄNE

Die HWK nimmt als Träger öffent-
licher Belange zu Bauleitplänen 
Stellung. Sie ist dabei auf das Wissen 
der Handwerksbetriebe vor Ort und 
deren mögliche Bedenken angewie-
sen, um diese in die Stellungnahme 
mit einfl ießen zu lassen. Anregungen 
bitte vor Ablauf der Frist zur Stellung-
nahme bei der Handwerkskammer 
des Saarlandes einreichen!

Kontakt: Manfred Kynast, 
Genehmigungslotse der 
Handwerkskammer: Tel.: 0681/ 
5809-137; Fax: 0681/ 5809 222-137, 
E-Mail: m.kynast@hwk-saarland.de 

Saarbrücken – Burbach
Bebauungsplan Nr. 242.07.00 
„Zwischen Seebohm und Weisdorff-
straße“; Eingang HWK: 17.09.2021
Stellungnahme möglich bis: 
18.10.2021

Gersheim
Bebauungsplan „Hinter dem Kalk-
werk, 1. BA, 4. Änderung“
Eingang HWK: 27.09.2021
Stellungnahme möglich bis: 
22.10.2021

Gersheim
5. Änderung des Bebauungsplanes 
„Hinter dem Kalkwerk“
Eingang HWK: 27.09.2021
Stellungnahme möglich bis: 
22.10.2021

Lebach – Falscheid
Aufstellung des vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplanes „Garten- und 
Landschaftsbaubetrieb Langer“
Eingang HWK: 17.09.2021
Stellungnahme möglich bis: 
27.10.2021

Lebach – Gresaubach
Bebauungplan „Kindergarten Gresau-
bach“; Eingang HWK: 23.09.2021
Stellungnahme möglich bis: 
27.10.2021

Heusweiler – Eiweiler und Kutz-
hof
Änderung des Flächennutzungs-
planes „Solarpark A8 Heusweiler“, 
„Sonderbaufl äche Photovoltaik“ statt 
„Fläche für die Landwirtschaft“ sowie 
„Fläche für Maßnahmen zur Biotop-
entwicklung“
Eingang HWK: 22.09.2021
Stellungnahme möglich bis: 
29.10.2021

Illingen
Aufstellung des Vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes „Erweiterung Be-
standswohnhaus Am Börrchen 8“ mit 
Vorhaben- und Erschliessungsplan
Eingang HWK: 22.09.2021
Stellungnahme möglich bis: 
29.10.2021

Schmelz 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan 
„Wohnen an der ehemaligen Gärtne-
rei“; Eingang HWK: 25.09.2021
Stellungnahme möglich bis: 
29.10.2021

Saarwellingen 
Aufstellung des Vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes „Neubau einer 
Lager- und Montagehalle“ mit Vorha-
ben- und Erschliessungsplan
Eingang HWK: 23.09.2021
Stellungnahme möglich bis: 
04.11.2021

Tholey – Hasborn-Dautweiler
Aufstellung des Bebauungsplanes 
„Freiwillige Ganztagsschule“
Eingang HWK: 24.09.2021
Stellungnahme möglich bis: 
05.11.2021

Merzig 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan 
mit Vorhaben- und Erschließungsplan 
„Lidl-Filiale Rieffstraße“
Eingang HWK: 29.09.2021
Stellungnahme möglich bis: 
08.11.2021

Neunkirchen 
2. Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 93 „Auf´m Kissel“
Eingang HWK: 30.09.2021
Stellungnahme möglich bis: 
15.11.2021

Austausch zu Innovation im Handwerk
Mitte September begrüßten der Präsident der Handwerkskammer des Saarlandes (HWK) Bernd Wegner und HWK-Haupt-
geschäftsführer Bernd Reis (im Bild links) den Bevollmächtigten des Saarlandes für Innovation und Strategie Amar Alkassar 
(im Bild rechts) in den Räumlichkeiten der HWK. Im Fokus des Austausches standen die Chancen der Digitalisierung für 
saarländische Handwerksunternehmen und für die Handwerksorganisation sowie Kooperationsmöglichkeiten der saarlän-
dischen Landesregierung und dem Saarhandwerk in den Bereichen Digitalisierung und Innovation.
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Wirtschaftsförderer zu Gast in der HWK
Die Unternehmensberatung der Handwerkskammer (HWK) hat sich erstmals 
zum Austausch mit den Wirtschaftsförderern des Landes getroffen. Mit jeder 
Menge Praxiserfahrung im Gepäck sind die Wirtschaftsförderer aus den saar-
ländischen Landkreisen als Interessensvertreterinnen und -vertreter der saarlän-
dischen Unternehmen als eine Art Parlament der saarländischen Betriebe in den 
Räumlichkeiten der HWK zusammengekommen. Dieses Treffen war der Auftakt 
einer künftig intensiveren Zusammenarbeit. 

Fo
to

: ©
 Y

vo
nn

e 
H

an
ds

ch
uh

er

Inklusion zur Chefsache machen 
Anfang Oktober gab das Inklusionsamt im Landesamt für Soziales den Start-
schuss zur neuen Inklusionskampagne, mit der die saarländische Landesregie-
rung für die Vorteile betrieblicher Inklusion wirbt. Die Handwerkskammer des 
Saarlandes (HWK) zählt zu den Partnern der Informationskampagne. Connor 
Motsch (im Bild links) ist einer der Kampagnenbotschafter und bei dem Hand-
werksunternehmen Gillo-Bau GmbH in Überherrn tätig. Chef Alexander Gillo 
sieht den jungen Mann als echte Bereicherung für sein Team.
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Das Architektenbüro Gerber Architekten 
GmbH aus Dortmund wird den neuen 
Bildungsbau der Handwerkskammer des 
Saarlandes (HWK) bauen. Ende 2019 hatte 
die HWK einen Architektenwettbewerb or-
ganisiert, um den passenden Partner für das 
Neubauprojekt in Alt-Saarbrücken auszuwäh-
len. Darin setzte sich das Dortmunder Büro 
gegen 21 Mitbewerber durch. Im Interview 
sprechen die Architekten Brigitte Tamásy und 
Jens Bentfeld über ihre besondere Verbindung 
zum Handwerk und berichten, weshalb der 
Neubau Campus-Flair haben wird.

DHB: Sie sind Sieger des Architektenwett-
bewerbs, den die HWK anlässlich des Pro-
jekts rund um den neuen Bildungsbau 
organisiert hat. Was war Ihnen bei der 
Entwicklung Ihres Entwurfs besonders 
wichtig?
Brigitte Tamásy: Die HWK repräsentiert 
viele Berufe, die teilweise zu den ältesten 
in der Gesellschaft gehören. Das Hand-
werk ist durch die Digitalisierung und „die 
neuen Berufe“ etwas aus dem Fokus der 
Gesellschaft gerückt, aber unverzichtbar. 
Handwerk wird oft als „traditionell“ be-
ziehungsweise nicht modern empfunden. 
Digitalisierung und Entwicklung fi nden 

„Ohne das Handwerk wird keiner unserer 
Entwürfe gebaut“
Jens Bentfeld und Brigitte Tamásy vom Dortmunder Architekturbüro Gerber Architekten über den Campus-Flair des geplanten HWK-Bildungsbaus

INTERVIEW

Brigitte Tamásy und Jens Bentfeld vom Architekturbüro Gerber Architekten aus Dortmund.
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aber auch in handwerklichen Berufen statt, 
sogar in hohem Maße. Mit dem HWK-
Neubau besteht die Chance, ein kraftvolles, 
beständiges, nicht modisches, werthaltiges 
und zukunftsorientiertes Zeichen für das 
Handwerk zu setzen. 
DHB: Gab es besondere Herausforderun-
gen bei der Anfertigung des Entwurfs? 
Welche waren das?
Jens Bentfeld: Sicherlich ist der Standort 
für den Neubau eine Herausforderung 
und auch die unterschiedlichen, räumli-
chen Anforderungen, die das Haus erfüllen 
muss. Laute Berufe, in denen mit diversen 
Werkstoffen gearbeitet wird, wie zum Bei-
spiel Metallbau und Schweißen, Berufe an 
Kunden wie die Friseure aber auch die Pro-
duktion von Nahrungsmitteln müssen in 
einem kompakten Haus zusammenfi nden. 
Das Ganze in einer möglichst offenen und 
kommunikativen Struktur, um den Aus-
tausch zu fördern und jedem Beruf seine 
Adresse im Haus zu geben. Ein Beispiel: 
Derzeit ist die Metallbauwerkstatt für Besu-
cher und „Kunden“ des Hauses unsichtbar, 
im Keller, in der ehemaligen Tiefgarage. 
Wir wollen jede Aktivität im Haus zeigen, 
nichts verstecken, jeden Beruf mit seiner 
dazugehörigen Infrastruktur bewusst er-

lebbar machen. Das Grundstück für den 
Neubau, neben der Pingusson-Scheibe 
und in unmittelbarer Nähe des Parks stellt 
ebenfalls eine besondere Herausforderung 
dar. Auch wenn der Pingusson-Bau aktuell 
leider nicht angemessen genutzt wird, ist er 
nicht nur ein Denkmal, sondern auch ein 
Gebäude, das man in seiner Ausformulie-
rung nirgendwo so schnell wiederfi nden 
wird. Wir haben davor großen Respekt, ge-
nauso wie vor dem Park. 
DHB: Welchen Reiz hat es für Sie, eine neue 
Bildungsstätte für das Handwerk zu gestal-
ten?
Brigitte Tamásy: Als Architekten fühlen 
wir uns dem Handwerk sehr verbunden. 
Ohne das Handwerk wird niemals ein Ent-
wurf von uns gebaut werden können. Man 
kommt in engen Kontakt mit den Bauher-
ren und Nutzern. Was wird gebraucht, wie 
soll in den Räumen gearbeitet, gelehrt wer-
den. Das ist ein unglaublich spannender 
Dialog. Man lernt sehr viel und entwickelt 
gemeinsam die beste Lösung. Der Reiz liegt 
darin, gemeinsam ein Gebäude zu schaffen 
in dem sich Nutzer, Gäste und Auszubil-
dende aus den unterschiedlichsten Berufs-
gruppen wohlfühlen. Das fertige Gebäude 
soll durch seine Konzeption dazu beitragen, 

dass diese unterschiedlichen Gruppen in ei-
nen ungezwungenen Dialog treten können.
DHB: Inwiefern haben Sie die Umgebung 
des geplanten Neubaus berücksichtigt?
Jens Bentfeld: Die umgebende Bebauung 
des Stadtteils hat für uns eine Orientierung 
in der Höhenentwicklung des Neubaus 
vorgegeben. An dieser Stelle ein Hochhaus 
zu errichten, wäre zwar möglich gewesen, 
wir haben das jedoch für uns ausgeschlos-
sen. Dem Pingusson-Bau und dem angren-
zenden Park sollte durch den Neubau keine 
Konkurrenz entstehen. In seiner modernen 
Fassadengestaltung steht der Neubau in Be-
zug zur Struktur des Pingusson-Baus und 
versteht sich als „Mittler“ zwischen Stadt 
und Park. Dies ist vor allem im Foyer für 
den Besucher erlebbar.
DHB: Wie wird sich der Stadtteil Alt-Saar-
brücken durch den Neubau verändern?
Brigitte Tamásy: Diese Frage ist nicht ein-
fach zu beantworten, aber wir würden uns 
sehr wünschen, dass es für den Stadtteil ei-
nen Impuls gibt. Allein das Zeichen, dass 
eine Institution wie die Handwerkskammer 
dem Stadtteil treu bleibt, ist ein Signal. Die 
Handwerkskammer präsentiert sich mit 
diesem Gebäude an dem Standort als ein 
öffentliches Gebäude. Das einladende Fo-

yer, der Veranstaltungsraum als „Gesicht“ 
zur Straße im Zusammenhang mit der Gas-
tronomie des Hauses, lädt zum Dialog ein 
und soll Neugierde wecken. 
DHB: Im Zusammenhang mit dem geplan-
ten Neubau ist öfters von Handwerks-Cam-
pus die Rede. Durch die unmittelbare Nähe 
zur Hochschule für Technik und Wirtschaft 
(htw) ist ein direkter geographischer Bezug 
zwischen dem geplanten Neubau und einer 
Saarbrücker Hochschule hergestellt. Welche 
„campushaften“ Züge wird die neue Bil-
dungsstätte darüber hinaus aufweisen?
Jens Bentfeld: Ein Campus beschreibt ei-
nen zusammenhängenden Komplex von 
Gebäuden, die für denselben Zweck genutzt 
werden.  Wir sehen das Gebäude aber nicht 
nur im Zusammenhang mit der Hand-
werkskammer, sondern auch mit dem Park, 
dem Pingusson-Bau und dem Stadtteil. 
Vor allem die innere Organisation des Ge-
bäudes besitzt für uns einen Campus Ge-
danken. Das Foyer, mehrgeschossige Luft-
räume, Galerien mit Pausen- und Aufent-
haltsfl ächen verbinden die verschiedenen 
Berufsbereiche zu einem Miteinander. Ein 
„innerer Campus“ erzeugt eine Dichte und 
Nähe und es entsteht somit ein kommuni-
katives Gebäude. 

IT-Lösungen für 
das Handwerk
VERANSTALTUNG: Live-Demo aus der mobilen 
Werktatt Hagen

Wie digitale Lösungen zu einem 
schnellen, durchgängigen und stö-
rungsfreien Material- und Infor-
mationsfl uss führen können, erfah-
ren interessierte Handwerkerinnen 
und Handwerker am 29. November 
2021 von 17.30 bis 19 Uhr im Rah-
men einer Live-Übertragung aus 
der mobilen Werkstatt Hagen. Zu 
Beginn der Veranstaltung stellt Dr. 
Markus Kühn, Beauftragter für In-
novation und Technologie* an der 
HWK, das IT-Grundschutzprofi l 
für Handwerksbetriebe vor. An-
schließend wird im Rahmen einer 
Live-Demonstration aufgezeigt, 
wie digitale Werkzeuge erstens da-
bei helfen können, Arbeitsabläufe 
reibungsloser zu gestalten und 
zweitens zur Qualitätssicherung 
im Betrieb beitragen. Als nächstes 
gehen die Digitalisierungsexperten 
anhand des Beispiels der Künstli-
chen Intelligenz (KI) darauf ein, 
inwiefern die Digitalisierung zur 

Erhöhung der gesamten Unter-
nehmensintelligenz genutzt wer-
den kann. Den Abschluss bildet ein 
Kurzvortrag über die Förderung 
von Innovation und Wachstum 
durch Standardisierung. Die HWK 
organisiert die Informationsveran-
staltung in Kooperation mit dem 
Mittelstand 4.0 Kompetenzzent-
rum eStandards. 

Mit der Initiative wollen die 
Projektpartner die unterschiedli-
chen Aspekte der Digitalisierung 
beleuchten und auf Chancen und 
Herausforderungen hinweisen. Die 
Teilnahme ist kostenfrei. Interes-
sierte können sich bis spätestens 
26. November 2021 per E-Mail bei 
HWK-Mitarbeiterin Kristina Mann 
anmelden: k.mann@hwk-saarland.
de. 

*Gefördert durch: Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Ener-
gie aufgrund eines Beschlusses des 
deutschen Bundestages.
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Nachwuchstalente aus Partnerkammern zu Gast in der HWK 
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Mindestlohn in 
Frankreich steigt
RECHT: Bruttostundenlohn auf 10,48 Euro erhöht
Frankreich erhöhte zum 1. Oktober 
2021 den gesetzlichen Mindest-
lohn. Grund ist die Infl ation. Das 
französische Arbeitsrecht sieht eine 
Anpassung des Mindestlohns vor, 
wenn der Verbraucherpreisindex 
um mehr als zwei Prozent gegen-
über dem Vorjahr steigt. 

Der Bruttolohn, der mindestens 
pro Stunde gezahlt werden muss, 
erhöht sich nun von 10,25 Euro 

auf 10,48 Euro. Auf den Monats-
lohn gerechnet ergibt sich bei einer 
35-Stunden-Woche ein Mindest-
verdienst von 1554,58 Euro, eine 
Steigerung von 35 Euro. Dies gilt 
auch für deutsche Arbeitnehmer, 
die nach Frankreich entsandt wer-
den. 

Fragen beantwortet Sabrina 
Rüther, Tel.: 0681/5809-145, 
E-Mail: s.ruether@hwk-saarland.de 

Ende September begrüßte die Handwerkskammer des Saarlandes (HWK) Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer aus zwei Kursen des kammerübergreifenden Wei-
terbildungsprogramms „Talentpool“ in Saarbrücken. Die Mitglieder des Talent-
pools sind in ihren Handwerkskammern in verschiedenen Fachbereichen tätig 
und kamen für die Teilnahme aus ganz unterschiedlichen Teilen Deutschlands ins 

Saarland. Im Trainingsmodul „Konfl ikte konstruktiv bearbeiten“ lernten sie unter 
Anleitung von Mediator und Coach Markus Hünting verschiedene Konfl ikttypen 
und -stile sowie Wege zur Konfl iktbewältigung kennen. Ziel des Weiterbildungs-
programms ist es zum einen, Führungskräfte und potenzielle Nachwuchsfüh-
rungskräfte in mehreren aufeinander aufbauenden Modulen durch die gezielte 

Vermittlung von Schlüsselkompetenzen wie Teamführung und Kommunikation 
auf künftige Führungsaufgaben vorzubereiten. Zum anderen zielt das Programm 
darauf ab, einen überregionalen Austausch zwischen Führungskräften der Hand-
werkskammern zu fördern. Es wird bereits zum dritten Mal angeboten. Eine 
vierte Runde ist geplant.


